ein Supplication 


g —— bict einer Chriſtli⸗ 
chen Gemein in Schwaben / an jhren 
Rath / Darinne ſie bittet / das man 
jhn wolle die Tauffe laſſen / 
nach Chriſti einſetzung / 
wie ſie es zuuor ge⸗ 
habt haben. 


Mit einer vorrede Matthiae Flac 
= Illyrici. 1 
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Amos. viſe 


7 Siehe / es Empe dee xat⸗ ſpricht der Herr / bas 
1 ere po 
2 wort des Herrn zu hoͤren. Das ſie hin vnd 
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Sem Chriſtlichem leſer wuͤn⸗ 
ſchet Matthias Flacius Illyricus 
beſtendigkeit in der erkan⸗ 


ten warheit Chyiz 
ſti. 


F Jehe / es kompt die zeit / ſpricht der 
5 Herr / das ich einen hunger ins Landt 
(chicken werde / nicht einen hunger 
nach brod / oder durſt nach waſſer / Sondern 
nach Wort des Herrn zu hoͤren. Das ſie 
hin vnnd her / yon einem Meer zum andern / 
gegen morgen vmblauffen / 
Herrn wort ſuchen / vnd doch nicht 
finden / Amos. viii. 1 

Solche ſtraff Gottes / ſo wir aus gro⸗ 
er vndanckbarkeit / vnnd des Goͤttlichen 
Worts verachtung / auff vns laden / hatt 
itzund viel Kirchen inn Deutſchlanden vber⸗ 
fallen / vnd wird die vbrigen auch bald tref⸗ 
fen. Denn wir leider gantz vnfleiſsig in Got⸗ 
tes wort vnnd vnſerm leben geweſen / nicht 
allein zu friedes aprons hee auch jtzund / 
weil vns auch die ſtraffe auff dem halſe leit / 
vnd fuͤr augen ſehen / das man mit gewalt 
vnd liſt Gottes wort dencket weg zu nemen / 
ſchlaffen vnd faulentzen / gleich als were es 


ein geringe ſache / die vns nicht zu handen 


ſtieſſe. A ij Erſtlich 


Erſtlich haben 4 
ja far allen dingen die erſten ſein miſſen / ſd 
mit der Babiloniſchen huren bulen/auff das 
fie jbres Mammons gewar ten / keuffen vnd 
verkeuffen magen )ſich mit der Adiaphori⸗ 
ſtiſchen weisheit / vnd gewalt geſterckt / die 
Chriſtliche / Goᷣttliche / Ceremonien / in Beb⸗ 
ſtiſche miſsbreuche verendert / vnd zugleich 
die Prediger / ſo etwas onbeſtendigers / mit 
drewen / vnnd verheiſſungen auff jhre mei⸗ 
nung getz wungen / Die aber / ſo beſtendig / 
durch anſehen vnd vrteil der Adiaphoriſten / 

als vnruhige/harte ſtoicos / vñ auffrurer / jh⸗ 
res ampts entſatʒt / vnd ins elend veriagt. 
haben ſie mit gewalt die wa⸗ 
vnd lehr abgethan / vnnd darge⸗ 


re Religion 


Monch vnd Gottloſe Pfaffen eingeſetzt. 
Dierveil ſolches alles geſchicht vnd ein⸗ 
ſchleicht / ſein die Euangeliſchen / avs ver⸗ 
meidung vnfiedens / vnd der Adiaphoriſten 
ſopbiſterey betrogen / das fie ſtill 
darzu haben. Nu aber folches 
alles volendat / ſeind etliche / die da nicht ſo 
gantz Epicuriſch ſind / aus groſſem verlan⸗ 
gen vnd hunger / Soͤttliches worts bewegt / 
die ſich nu ſchir zu ſpadt vnterſtehen / das ſie 
nur etliche — ſtͤͤcklein / von dem gna⸗ 
denreichen ſchatze Goͤttliches worts / in der 


Kirchen behalten mochten / Ehũ aber — 


gen das gantze Babſthumb- auffgericht/ 


A . 
. n. nr 


K geringerm frucht / als wan ſie bel zeit 


vbel zuuorkomen weren. 
Solches haben wir ein erſchrecklich 
Exempel an dieſer Schwebiſchen Kirchen / 
welcher Supplication / ſo ſie an jhren Rath 


— 2 hinzu ſetzen. An dem ſelbigen / 


ſt allen oͤrten in Schwaben / hatt der 
Rach vnd die fuͤrnehmen (nach dem ſie ins 


Interim / auff das ſie keuffen vnd verkeuffen 
moͤgen/gewilligt haben) mit mancherlei ren⸗ 
cken / Enderlleb aber vnter dem ſchein der 


— erſt laſſen die Moͤnche vnnd 
en inn hren Kirchen / das gantze Babs 
b aufrichten / Darnach auch der ges 


mein / durch dieſelbige kunſt / faſt das gan⸗ 

Juterim eingedrungen / nen von tag zu 
mehr vnd mehr von der Religion 
— vnd nu nehmen ſie jhnen auch 


die 
Sie ſagen die kiugen lente es ſein 


ſtthumb 2 vnnd einſe⸗ 
tzung Chriſti getaufft. Das gemeine Volck 


felr dem Nath zu fuſs / flehet vnd bittet / das 


man jbnen doch ſolche geringe ſtuck wolle 
in der Kirchen bleiben laſſen. Aber die geitz⸗ 


wenſte / vnnd bauchdiener / wollen viel lieber 
Ebriſtum auffs euſſerſte verleugnen / denn 
G-. Hure mit ſhrer beſtien er⸗ 


Ai ³ Solcher 


vnter dem "Babs 


12 * — 
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Solcherjamer gehet wir warlich ſehr z 
—.— / Aber wie kan ich jhnen 
ſein 2 weil ſie aus gefahr einiger verſdigung 
oder Creutzes / gute vnnd putzlicheverinas 
9 Das i 1 heil amer 
1 nguter vnnd 
Rath / den die Kirche fuͤrnemlich —— ſoll. 
Erſtlich / das jhr die gewalt der ſchluͤſſel ge⸗ 
geben ſei / das iſt / den gantzen Kirchen Re⸗ 
giments / vnnd nicht den Zyrannen dieſer 
Welt / oder Autichriſtiſchen wolffen / Wie 
das von dem chrwirdigen Herrn D. Marti/ 
no ſeliger gedechtyis / inn ſeinem Buch von 
der — Pfurhern an die 
— 2 erſtwo beweiſet wit d. l 
Darnach ſoll 


5 ſie auch wiſſen / das vielfel⸗ 
ger ee —— — 


den 779 ah 


car = 7 bekennen das ſie dieſen, 2 
1 & chriſti⸗ 


en diener / fuͤr ein rechten Gottes 
1 er / vnnd des Babſts 


s lehr / far ware 
liche lehr halten. denn ein oͤffent⸗ 


. ſhnen / vnd andern Gottfuͤrchtigen 
. —— 
| - folgen / 'Welchem/ebhe man ſtad vnnd 
| how ſolt / beſſer were / allerley ſchwe⸗ 


Es were beſſer / das jhm ein muͤl⸗ 
iſe beſſ 


{pats gehengt /etc. 
Vnd die weil der Glaube — das ge⸗ 


8 ſo bei der auſſe ſein / dem 
kindlein zu gutt komen ſolt / vnd koͤnte / wird 
ed aueh ſolches nutzes beraubt. Denn ſie erſt 


darzu geſprochen werden / Darnach vmb 
brnis des heiligen 
ſugt) dem — eviedes mit Glauben / 
— gebet dienen koͤnnen / — die ſenigen/ 
Pang hee gewiſſen da ſtehe 
(ch wil lhre der 515 tauff nicht 


E — hat / le en 
on vi orten der ſchrift⸗ a | 


ei Solcthen muede vnrath ſe⸗ 
hen wir aus der einigen verenderung der 


nuff folgen will noch geſchweigen von 


andern 


e verleugnung iſt / dardurch der heilige 


ung zuleiden / nach dem Spruch 


vb der frembden vnbekanten wort willen / 
Geiſts (danon ge⸗ 
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anvers ek der Neligion / fo gantp vund 
Derhalben were ſolches der beſte radth 


— fie zu erſt beſtendiger wider ſolche ver⸗ 
enderung ſich mit jhren predigen 
vnd Hirten in ly jt — vnd zu erhal⸗ 
tung reiner lehr / groͤſſern ernſt fuͤrgewandt 
betten. Daruonich an andern orten gnug/ 
ſam geſchrieben hab. 5 
| Wo ſie ſolches gethan/bette Gott ohne 
zweyffel jhn / -jbre lehr vnbeſleckt erhalten / 
den des Hern Handt iſt nicht verkuͤrtzt / vnd 
er weichet auch nicht erſtlich von vns. Aber 
| — — — ein — jemerlich 
von jhnen verſehen nubn hinderſtelli 
Natzh / das ſie mit hoͤchſtem fleifs — 
aufs erſte widerum darnach trachten / 


anrichten. Dan den Gottfuͤrchtigen iſt von 
CH Riſto befohlen worden / das ſie ſollen die 
Wolffe / vnd boſe Hirten meiden / vnd die gu⸗ 
ten Hirten /ſo CHN ſtus ſtim faren / fleiſſig 
ſuchen / ob ſie gleich gar wenig ſeindt / vnnd 
nicht der gewaltigen / oder der groſſer teil 
die bereith von Chriſto / ʒum Antichriſt abge/ | 
wicher ſeindt. | 
Vnd warlich ſolches ſeind ccholdich alle 
N rchtige lewwote vnſerm Hern CHriſto/ 
das ſich / vud — da Gottes — 
verhan 


— andern kirchen mehr / 


das ſie reine lehr vnd kiretzen ampt wider 


/ 


pverhanden geweſen iſt / auffs erſte befleiſſen / 

4 das ſie zur reinen lehr / Sacrament vnnd kir⸗ 
chenampt wider komen. 

Was nun aber die gefutzr vnnd verfol⸗ 


| ae ſie von den Tyrannen zuge⸗ 


4 * 
"1 F L 


| haben / miſſen fie GOtt befehlen. 
C alſo helt ſichs / vnd wirdt nicht anders 
| ſein mit dem Euangelio / das alle die jenigen / 
pp epriſto nachfolgẽ / muͤſſen jbt Crevtz auff 
iet nehmen / Derhalben die ſo das Creutz 
6 { die hoͤren nur auff Chriſto zu folgen / 
vnd folgen nur getroſt dem Antichriſt / nnd 
dem CTeuffel in die Heile hinein. 
GDie aber vnſers Hern Chriſti wort ynd 
Fur folgen wollen / die trachten mit hoch 
ſtem vleiſs darnach / das ſie Gott — — 
Pfarhern / vnd reine Religion wider vberko⸗ 
men / oder / wo ſie es noch haben / das ſie es 
\behalten bis in den todt. Denn aus dem ge⸗ 
For kompt der glaube / vnd das kirchen 
¶ampt iſt das fuͤrnemeſte werckzeug / 
das gute Chriſten machet, 
** ſtus vnſer Herr der ſey mit : 
/— - onsbisansende/ - © 
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= enen _ 
Grſicheiger⸗ Erbarer / 


we iſer Herr Burgermeiſter. 
4 forſichtigerbare vnd weis 

gebietent liebe Herren. Wir 
, ſamptlich hie 10 erſchei⸗ 
nen vor ewer forſichtigen erba⸗ 


x 
eit 
iſ vn erfl 


natig bitt an E. F. 
/ als die vntertheni⸗ 
Bet / die weiffelt a 

000 „F. E. W. er 


Fo 
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;yund ficisfi is 


. En. vnnd an einen Erba⸗ 
ren Rath. E.. . W. vns als die 
armen vnter — vnd 
nicht als auffruͤ rger / nicht alſo bes 


ſehweren wollen / = vnſerm hoͤchſten gna⸗ 
eichem 3 n vnd auch buͤndniſs mit 
| ynſerm Himeliſchen Vatter / nemlich / 
die Fauffe. Denn einem Chriſtey am — 
meiſten 


ſsheit / s die vnterthe / 
rs 50 e Buͤrger von wegen 
ner gautzen, 1 1 —5 hie zu N. Vnnd 


. | 


\ Melſten an dieſem gnadenreichen Sundt⸗ 
-Feichen gelegen iſt. So bitten wir als die 
_ pnterthenigen vnnd gehorſamen buͤrger E. 
E. W. als vnſere von GOTT gegebene 
| keit / vnd auch als vnſere ganſtigelies 
ben vetter / ſie wollen vns die gnaden zeichen 


— öchſten ſchatz rein laſſen / wie wir es 
5 . — . 
pabt haben / vnnd vns nicht widerumb alſo 
merbermlich inn das Papiſtiſche reich zu 
tzwingen / wie denn leider ſchon geſchehen / 
Sondern hertzlich bedencken/ wie E. N E. 
. groſſe rechenſehafft für Ott mus ges 
den / Wo E. F. E. W. auff ſolchem fur 
yemen wolt verharren / vnnd vns arme boͤr⸗ 
ger alſo zu dieſer Papiſtiſchen Tauff tʒzwin⸗ 
gen / Das jhr denn in keinem wege grgen? 
Gott mit gutem gewiſſen kuͤndet verantwor⸗ 
fen. !!!!! 7; (16+ TIM 
Zum andern / wollen wir euch als vnſe⸗ 
—_—  — — — 
vermanen erorer zuſuge itzt ein jar geſche⸗ 
ben / do man vns inn ſondeth it einen Ede 
gegeben / von wegen des Interim Daruon 
denn eine groſſe murmelung vnter der ge⸗ 
mein entſtunde / Darbei jhr auch vns ange 
zeigt / wir ſolten mit dem Meſspfuffen vnbe⸗ 
kuͤmmert ſeĩn / vnnd jhn kein Adem . © 
Auch vns angezeigt / ob wir. bei einem E. . 
weiſen Rath woltey bleiben / wo ſich ein ent 
* | Biff borung . 


— en einem 
1 Darauff denn faſt 


alle barger E. F. E. W. zu geſacht haß 
ben bey einem Erbaren Rath ieib vnnd leben 


zu laſſen / ſo fern fie vns nicht zu der Papiſte⸗ 
rey woͤllen zwingen. Auff ſolches iſt vns — 
alten auch Burgermeiſtern einer 
burgerſ zu geſagt worden / Darbey def 
andere Herren des Raths auch geweſen ſein 
vns in keinem wege zu nichts zwingen. Auch 
— — ibs keinen willen ſolchs zu thun /; 
Euangelio zu bleiben 

loſſn/foroeys d E. g. E. W. Wol das 
'Durgerſchaſft mit dem Meſss 
vnbekuͤmmert geweſen iſt bisher / 

wollen in auch / ob Gott wil/ noch wol vnbe⸗ 
kuͤmmert laſſen unnd inn ſein weſen laſſen 
ſchaſſen. Darumb iſt vnſer fleiſſig demuͤ⸗ 

tig bit an E. F. E. W. Ir woͤllent ewrer ge⸗ 
dachten zuſage i ſein / vnnd das ſel⸗ 
big gegen vns armẽ vnterthenigen burgern / 
vnd einer gantzen gemein /leiſten / wie jr vns 


denn verheiſſen vnd zugeſagt habt. So woͤl⸗ 


len wir auch / als arme vnterthenige gehor⸗ 
ſame: barger gegen E. F. E. W. in aller 
dienſtbarkeit vnnd alles geneigten willens 
vna hefleiſſen / ſo viel vns mogelich iſt. 
LT dritten / Iſt auch vnſer dematig 


E. F. E. W vnd an einen Erba⸗ 


_— . vnud vnſer Seelen 


heyl 


— sf es FX hs 


3 - 


woͤlt bertzlich bedencken / denn wo ſhr 
— — an vnſer Seelen heyl 


vnd des heiligen Evangelion ſeidt / So 
muͤſſet jr am Juͤngſten tage ſthwere rechen⸗ 


vor G O geben / Nach dem ſpruch 
Ezechielis am 3. vnd 33. cap. Das euch denn 
viel zu ſchẽwere wirdt ſein / vnd werden. 
i guͤnſtige lieben Herrẽ / behertz iget 
das wol / denn E. F. E. W. Zum teil ſelb wol 
weys / das die lehre die wir etlich jar gehabt / 
vnnd noch alle frome Chriſten ſoͤlcher lehre 
begeren / welches die rechte Euangeliſche 
warbeit iſt / wie jhr denn zum dickern mall 
ſelbſt bekennet habt / So ſagt Chriſtus ein 
erſchrecklichen ſpruch von ſolchen Luce xij. 
Der knecht der ſeines Herrn willen weiſs / 
vnnd den nicht thut / der wird mit viel ſchle⸗ 
gen geſchlagen. Darumb guͤnſtige lieben 


Herren / bedenckt ſelbſt ewrer Seelen heyl 


nach / vnd laſt vus bei der reinen Tauff blei⸗ 
ben. Bedencket auch / wie maniche ſchwan⸗ 
gere fraw ſich jtzt veſter bekůmmert von der 
auff wegen / denn auff den ſchmertzen jh⸗ 
rer geburt. Vnd wenn es = einer Frawen 
in jbrer geburt pbel geriete / Von des wegen / 
betten wir ſorge / jhr muͤſſet rechenſec ge⸗ 
ben vor Gott. Ob aber etliche wolten ſagẽ / 
wie etliche ſchon zum teil thun / Sein wir al⸗ 
ten nicht auch alſo getauffet im Babſtumb 
wie jtzt der Meſspfaff teuffet? Da ſagen 
| | B ij wir ſa 


2 : 


wir ja zu / wir alten ſein alſo geteuffet / Aber 
aus vnwiſſenheit vnſer — — 
re erkentnis Gottlichs worts / wie wir jtzt/ 
gehabt: Denn wo vnſere Voreltern ſolche 
erkentniſs gehabt des Goͤttlichen worts vnd 
reiner tauff / ſie hetten ohn zweiffel ſolchen 
miſs brauch des Teuffels. nicht gefolget/ 
oder angenomen / Nu ſeind wir aber nicht 
vnbewuſt / wie ſie / Gott ſei lob / ſondern ha⸗ 
ben durch die reine Euangeliſche lehre Goͤtt⸗ 
lichs worts ſo viel erkennet / welchs der rech⸗ 
te brauch der Tauff iſt. Darumb wil vns in 
keinem wege gebhuͤren als Chriſten / ſolche 
miſabreuchliche auff anzunemen / weil ſie 
mit SGoͤttlichem Wort gnugſamlich abge⸗ 
than iſt / vnd jtzund viel ſar nach Gottes or- 
denung im brauch geweſt · Es folget auch 
nicht daraus / weil vnſere Eltern vnnd wir / 
zum teil auch alſo geteuffet ſein / das wir 
jczund vnſere vnmuͤndige Kindlein in dieſer 
euchlichen auff ſolten laſſen Teuf⸗ 
ſen wie zuuor / Sorge / wenn ſich das dar⸗ 
aus ſolt ſehlieſſen / ſo ſein wir zuuor im Babs 
ſthumb in aller Abgoͤtterey geſteckt / vnnd in 
allerlei miſsbreuch / ohn nott zuerzelen / So 
maſt daraus folgen / das wir alle Abgoͤtterei 
vnd miſsbreuch / wie vor geſchehen im Babs 
ſtbumb/wider muͤſten annemen / weil wir 
alle nor ſolches gethan / do wir noch im jr⸗ 
thumb ſteckten. Aber es ſehleuſt ſich in kei⸗ 
2 1 27 nem 


. 


nem wege daraus / Solche Abgoͤtterei vnnd 
miſsbreuch widerumb anzunemen. Nu ſein 
wir aber gnugſam mit Gottlichem wort be⸗ 
richt / Gott hab lobe / was fuͤr grewel vnnd 
Abgoͤtterei wir gehabt / vnnd noch im Bab⸗ 


leiſsig bit / wie zuuor/ an E. F. E. M. jhr 


woͤllet vns die Tauff rein laſſen / wie zuuor / 


vnd wie vns E. F. E. W. zugeſagt hatt / 
dei dem reinen Gottlichen Wort zu laſſen. 
Wollen wir doch dem Meſspfaffen auch 


wol goͤnnen / wer luſt zu ſeiner auff hab / 


der las bei ihm teuffen / vnd yergannet doch 
vnſern armen Guͤrgern vnſere Kindlein im 
| zu teuffen / Das bitt wir euch vmb vn⸗ 


3 ——— Chriſti willen / der ſolche 


ſeinen Apoſteln befohlen hat / zu brau⸗ 
chen in der. Chriſtenheit / vnnd nicht mit 
Creſam / vnnd andern miſsbreuchen / wie 
denn in voriger zeit geſchehen / ohn Gottes 


wort vnd befehl / wie denn ohne noth iſt ſol⸗ 


ches alles zuerzelen / welches denn der Sa⸗ 
than wider begert 


ſam vnd ſolchen zuſatz geteuffet / vnnd her⸗ 


nach die Apoſtel vnd jre Jaͤnger viel hundert 


getauffet haben / do man noch von keinem 
VBabſt gewuſt hattſwie man denn in den Hi⸗ 
ſtorien liſet / Wie kemen — 
23044 . wir es 


— 


ſthumb ſein / Wie E. F. E. W. zum teil 
wol weiſs / mb iſt vnſer demuͤtig vnnd 


ten. Nu iſt aber 
Chriſtus im Jordan von anne on Cre⸗ 


5 >. nee 
, r . ] pes 


wir es beſſer wolten machen / Denn die Apo⸗ 
ſtel CHR. Iſti haben gethan nach jhres mei⸗ 
ſters befehl. Darumb bitten wir E. F. E. 
W. vmb Gottes willen / vnnd vmb ſeines 
Sons Iheſu Chriſti willen / vns ſolche tauff 
nach Chriſti befehl / nach zu laſſen / weil wir 
alle Chriſten begeren zu ſein. Denn nempt 
ein exempel / So ein Furſt / oder ein Herr ſei⸗ 
nen vnterthanen ein befehl gebe / doch nicht 
wider Gott / vnnd ſein heiliges Wort / ſie ſol 
len handlen wie er ſie geheiſſen habe / vnnd 
ſein befehl were / Vnnd die Vnterthanen fuͤ⸗ 
beſſer machen/ denn ibr Herr over ght 
er en / denn j oder 
nen het befohlen / vnnd ſeinem befehl nicht 
nach kemen / Was meinet jr / das er mit den 
vngehorſamen vnterthanen handeln wuͤr⸗ 
de? On zweiffel / er wurde zu jhnen ſprechen / 
Na vngehorſamen vnterthanen trollet euch / 
r ſollet hinfuͤrder nicht meine vnterthanen 
ſein / weil jhr meinem befehl nicht ſeit nach 
komen. Wieuiel mehr wird onſer rechter 
ae Himeliſcher Vater zu vns ſagen / 
um 


habe euch meinen Son Jheſum Chr. 
geſchenckt / der ſoll euch meinen willen 
anzeigen. Der ſelbige hat euch nu befehl ge⸗ 
geben / wie er denn von mir geſand iſt/ſol⸗ 
chen meinen lieben Son habe ich euch be⸗ 
fohlen zu hoͤren / Wie denn Matth. iiſ. vnnd 
Fi. klerlich ſtehet / dem ſolt jr auch _ 
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gefolget haben / wie er euch denn geheiſſen 
vnd befohlen hatt. So wir Chriſtum vnnd 
ſein Wort geringe achten / vnnd in wind 
wirt er die jenigen / ſo ſolchs thun / 
mit ewiger verdamnis belohnen / Da vor 
wolle G. Ott vnſer Himeliſcher Vater E. F. 
E. W. vnnd alle frome Chriſten bewaren / 
das fie nicht in ſolche groſſe Sand fallen. 
Zum vierten vnnd letzten / wollen wir 
auch E. 8. E. W. erinnern / wie ſie auch 
zu geſagt hat / leib / ehre / vnd gut / auch blut / 
bey dem reynen Soͤtlichen wort zulaſſen / wie 
denn ſolchs kleiner vnd groſſer Rath ſich mit 
einander geſchloſſen vnd vereinigt ſrin wor⸗ 
den / Vnd darnach hat ſichs zugetragen / das 
ſoichs auch der gantzen burgerſchafft inn 
dem Zwinger angezeicht iſt worden / yon 
dem Burgermeiſter da zumal / vnd die burger 
auch zu ſolchem vermanet / welchs den einer 
gantzen burgerſchaſſt lieb vnnd wolgefellig 
war. Vnd ein hertzliche freude hetten / das 
E. J. E. W. vnd ein gantze gemein ſo ein⸗ 
hellig waren / vnd ein gantze burgerſchafft iſt 
geneigt / bey einem Erbarn Rath / leib vnnd 
leben zu laſſen / ſo fern ſie vns nicht mit Ab⸗ 
gdttiſchen dienſt vnnd miſsbreuchen zwin⸗ 


gen / vnnd bey dem vnuerfelſchten wort Got? 


des bleiben leſt. Solches haben wir euch 
Chriftlicher yl . meinung — 
| wollen 


wollen bergen/euch damit zuerinnern / ynnd 
zubedencken geſchehener ſachen. TR 


Es iſt auch noch ein klage / von vielen 


alten Perſonen der Predigt halben im Spit⸗ 
tal / die alters halben mit nichten inn der 
Kirchen bey der Predigt ſtehen künden / ſo 
weyſs E. F- E. W. ſelber wol / das ein ſolche 
kleine Kirche/ als das Spittal / viel zu klein iſt 
einer ſolchen groſſen mennig. Damit man⸗ 
cher menſch des Goͤttlichen worts.berawbt 
wird / das er ſunſt in rechter Heubtk irchẽ der 
Pfar wol moͤcht hoͤren. Denn viel guthertzi⸗ 
ger leut ſein / alt ond junge / die ein hertzliches 


verlangẽ nach dem Goͤttlichen wort vnd ſys 


rer ſeelen heyl haben Nun koͤnnẽ fie bey wey⸗ 
tem nicht in dieſe kleine Kirchen komen / vnd 
ſonderlich am Sontag vnd Feyrtagen / weil 
ſo viel Volcks vorhanden iſt / vnnd ob ſchon 
etliche in gedrenge hinnein komen / ſo koͤn⸗ 
nen doch der meiſt teil nicht zu ſitzen bekom⸗ 
en / ſonderlich viel alte Men ner vnd weiber / 
das denn vielen gut hertzigen Chriſten ein 
groſſer nachteyl iſt vnd verurſachet. werden / 
als die alten nicht in Predigt zu gehen. 
Darumb iſt auch onſer dematig vii fleyſſig 
bit ob es ſein kã/an E. F. E. W. Ihr wol⸗ 
lent ons vnſere rechte Pfart᷑ irchen der Pfarr 
nicht berawben . Den. warumb heyſſen wir 
Ebriſten vnter einander Pfartinder / auff 
dus wir das Soͤttliche wort bey einãder — 
0 4 r rechter 


if 


rechter danck ſagung moͤchtẽ fruchtbarlich 


hoͤren / wie wir zu vor auch gethan haben. 


Koͤndt man nicht den Meſpfaffen ſein Ampt 
vnnd predigt laſſen haben wie zu vor / vnnd 
wir hernach mit vnſer predigt vnd des Her⸗ 


ren Nachtmal auch in der Pfarr zu haben? 


Derhalben bitten wir E. F. E. W. 
vnnd ein gantzen Erſamen Rath / woͤlle vns 
arme vnterthenige vnd gehorſame burger in 
genaden bedencken / vnnd vns auch vnſere 
bit gewehren / troͤſtlicher hoffnung / E. F. 
E. W. werden ſolche bit nicht abſchlahen. 

Solches woͤllen wir als arme vnterthe⸗ 
nige gehorſame burger gegen E. . 
E. W. vnd einen Erbaren Rath 
in aller vnterthenigkeit ge⸗ 
fliſſen ſein zuuerdienẽ / 
Bitten derhal⸗ 
ben vmb 
ein gnedige ant⸗ 
wort ekc. 
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